
Zum Weinen schön
Dillenburg – Eine Band, die wie aus einem Guss klingt, und

eine Stimme, die den Vergleich mit einer Amy Macdonald nicht
zu scheuen braucht, bekommt man in Dillenburg nicht alle Tage
zu hören. Drei Männer und ein junges Mädchen sorgten am Frei-
tagabend vor über 100 ungläubig staunenden Zuhörer im Orani-
en-Ausschank für ein denkwürdiges Konzert, das in die Annalen
der heimischen Musikgeschichte eingehen wird.

Sternstunde im „Ausschank“ dank Jördis (13)

Die Zahnspange blitzte, der
Blick der 13-jährigen Jördis
Tielsch strahlte eine kindliche
Unbekümmertheit aus, doch
ihre Stimme hingegen klang so
gar nicht altersgerecht. Schon
beim ersten Ton war klar, dass
sich hier ein Ausnahmetalent
präsentierte, das nicht nur je-
de gecastete „Popstars“-Aspi-
rantin in Grund und Boden sin-
gen kann, sondern auch das
Zeug hat, im Reigen der echten
Stars mitzuhalten.

Die junge Johanneum-Schü-
lerin, die in ihrem Heimatort
Sinn 2007 den Gesangs-Wettbe-
werb „Sinn sucht den Super-
star“ gewann und in der Kate-
gorie Streicher beim Landes-
wettbewerb Hessen „Jugend
musiziert“ den 2. Preis in ihrer
Altergruppe einheimste, hatte
in der derzeit wohl besten For-
mation der Region, dem
„Schneider Projekt“, eine vor-

züglich aufspielende Band an
ihrer Seite, die hörens- und be-
merkenswerte Akzente setz-
ten.

Der Haigerer Gitarrist, Pro-
duzent und Arrangeur Peter
Schneider-Vanielik, der in der
deutschen Jazzszene längst
kein Unbekannter mehr ist, so-
wie die ebenfalls längst die hei-
mischen Grenzen sprengenden
Musiker des Groove’n Sound
Orchestra, der Bassist Jens
Schäfer-Stoll und Schlagzeuger
Oliver Zapf, präsentierten sich
bei ihrem Programm aus Eigen-
kompositionen und Coverver-
sionen (von „People Get Ready“
bis „Ain’t No Sunshine“) in bes-
ter Spiellaune. Improvisations-
stark und versiert zwischen
gruppendynamischen und so-
listischen Ausflügen changie-
rend, bewegten sie sich locker
durch Jazz-, Pop- und Blues-Ge-
filde.

Nahtlos fügte sich Jördis
Tielsch, die in Begleitung ihrer
Eltern nach Dillenburg kam, in
das Set ein. Mit ihrem zum
Weinen schönen Geigenklang
und ihrem kraftvollen, klaren
und sämtliche Höhen und Tie-
fen locker meisternden Ge-
sang, versetzte sie das andäch-
tig lauschende Publikum in ein
geradezu euphorische anmu-
tende Stimmung. Und selbst
ein Sting hätte sich bei Jördis
Tielschs Version seines Klassi-
kers „Fields Of Gold“ wohl in
den allgemeinen Beifallsorkan
eingeklinkt.

„Wir hatten vorher nur zwei-
mal gemeinsam geprobt“, er-
klärte Peter Schneider-Vanie-
lik. Ihren Auftritt, der erst
nach zwei Zugaben endete,
macht das nur noch bemer-
kenswerter. Bleibt zu hoffen,
dass er in dieser Konstellation
nicht der letzte war. Und Jördis
Tielsch, die bislang nur bei pri-
vaten Feiern ihr Talent unter
Beweis stellte, wünscht man,
dass sie nicht in die Fänge von
„DSDS“-Castern und anderen
Popstars-Ausstattern gerät. Sie
hat einfach mehr drauf!

HELMUT BLECHER
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